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I. Synchronische Sprachwissenschaft 

 

Allgemeines Stärkungsmittel 1 

Man nehme 1 große frische Knoblauchknolle, schäle und hacke sie sehr fein. Mit ca. 2 

½ l Wasser übergießen und 3 Minuten kochen lassen. So erhält man eine relativ starke 3 

Konzentration, die man je nach Bedarf mit 1 bis 2 Tassen Wasser verdünnen kann. 4 

Unverdünnt kann man die Mischung zum Gießwasser für Zimmerpflanzen geben, um 5 

diese vor allen möglichen Schädlingen zu schützen. Wenige Tropfen im Fell von 6 

Haustieren verrieben vertreiben sicher deren Flöhe. 7 

Dem Menschen hilft dieses Mittel in unverdünnter Form zur Regulierung von Darm 8 

und Blase, bei Depressionen nimmt man kurzfristig stündlich eine halbe Tasse. Gegen 9 

Grippe nimmt man die unverdünnte Mischung, dreimal täglich 1 Tasse, bis Husten 10 

und Schnupfen vergehen. Allein das Gurgeln mit diesem Stärkungsmittel bringt schon 11 

Erleichterung im Hals. 12 
(aus: Raab S./Bohnsack A., Die besten Rezepte, Erlangen/Utting 1997, S. 13) 

 

Bearbeiten Sie zwei der folgenden sechs Aufgaben! 

1. Phonologie/Orthografie 

1.1.Erklären Sie systematisch anhand von Textbeispielen die orthografische 

Kennzeichnung der betonten Lang- und Kurzvokale (gespannten/ungespannten 

Vokale)! 

1.2.Diskutieren Sie mit Bezug auf die Silbenstruktur die Verteilung der s-Laute und 

deren orthografische Wiedergabe! 

2. Morphologie  

2.1.Analysieren Sie die Wortbildung der folgenden Wörter bis zur Morphemebene: 

kurzfristig 9, dreimal 10, Gurgeln 11, Erleichterung 12. 

2.2.Welche Flexionsformen („Allomorphe“) gibt es im Deutschen zur Bildung der  

3. Person Singular? Beschreiben Sie deren Distribution unter Einbeziehung der 

Textbeispiele! 

3. Syntax 

3.1.Bestimmen Sie die Satzglieder, die topologischen Felder und die Valenz der 

Vollverben in den Sätzen Z. 3 – 7 (So erhält man...deren Flöhe)! 

3.2.Bestimmen Sie die Wortart der folgenden Wörter im Text: man Z. 9, bis Z. 10, 

allein Z. 11, schon Z. 12! Geben Sie jeweils die Kriterien der Wortartbestimmung 

an! 

4. Semantik 

4.1.Erklären Sie anhand von Textbeispielen die Begriffe Homonymie, Polysemie und 

Vagheit! Zeigen Sie, wie jeweils trotz der verschiedenen Formen der 

Mehrdeutigkeit eine spezifische aktuelle Bedeutung zustande kommt. 

4.2.Erklären Sie anhand der Wörter Stärkungsmittel (Z. 1), Knoblauchknolle (Z. 2) und 

Zimmerpflanze (Z. 5), wie sich aus der Bedeutung der Konstituenten die 

Motivationsbedeutung des Kompositums ergibt!  

5. Pragmatik 

5.1.Bestimmen Sie die im Text vorkommenden Sprechakttypen (Illokutionstypen) und 

geben Sie jeweils die Kriterien der Bestimmung an! 



5.2.Bestimmen Sie die Textfunktion (Textillokution) und erläutern Sie deren 

Zusammenhang mit den Sprechakten der Einzelsätze! Vergleichen Sie in dieser 

Hinsicht die pragmatische Struktur von Werbetexten! 

6. Textlinguistik/Stilistik 

6.1.Bestimmen Sie die Textsorte des Textes! Gehen Sie dabei systematisch vor und 

geben Sie genaue Bestimmungskriterien an! 

6.2.Beschreiben Sie den Stil des Textes vor dem Hintergrund seiner 

Textsortenmerkmale! 

 

 

II. Diachronische Sprachwissenschaft 

 

Bearbeiten Sie eine der beiden folgenden Aufgaben! 

 

1.       Syntax  

1.1. Erläutern Sie die Entstehung und Entwicklung der Perfekt-Periphrase (Hilfsverb 

und Partizip II)! 

1.2. Erläutern Sie die Entstehung und Entwicklung des werden-Futurs! 

 

2. Morphologie 

2.1. Erläutern Sie anhand der folgenden Wortpaare die Entwicklung der 

Pluralkennzeichnung im Deutschen: ahd. hanun - nhd. Hähne, ahd. herzun - nhd. 

Herzen, ahd. wort - nhd. Wörter / Worte. 

2.2.  „Aus deutschen Landen frisch auf den Tisch“ (Werbung) – Bestimmen Sie die 

Form Landen und erläutern Sie, wie es zu der heute gebräuchlicheren Form 

gekommen ist! 

 

 

 


